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Die Bekämpfung des Bauſchwindels.
Seit Jahren wird ſchon die Frage, auſ welche

Weiſe der Bauſchwindel zu bekämpfen ſei, erörtert,
unzählige Vorſchläge ſind ausgeſprochen und ver
theidigt worden, ohne daß es gelungen wäre, auch
nur einen zu formuliren, von dem man ſich praktiſche
Erfolge hätte verſzrechen können. Auch Keichstag und
Abgeordnetenhaus haben ſich damit beſchäftigt. Der
Reichstag hat beſchloſſen, die Regierung um Vor
legung eines Geſetzes zu erſuchen mit einem Beſchluſſe
wird natürlich nichts erreicht, wenn weder Regierung
noch Reichstag wiſſen, wie ſie die Sache angreifen
ſollen. Das Abgeordnetenhaus Hat ſich eingehend
mit einem von dem Abgeordneten Wallbrecht aus
Hannover formulirten Antrag anf Einführung von
Bauſchöffenäwtern beſchäftigt, ſich ihn aber nicht
aueignen können, und es hat gut daran gethan,
denn der Antrag Wallbrecht hätte zwar das Bauen
erſchwert, aber nicht den Bauſchwindel verhindert.
Jetzt hat der 18. Verbandstag der Haus und
ſtädtiſchen Grund beſitzervereine Deutſch
land s, der am Sonntag in Görlitz eröffnet wurde,
gleichfalls Maßregeln zur Bekämpfung des Bau
ſchwindels“ berathen. Der Referent Bürgermeiſter Dr.
Strauß aus Rheydt in der Rheinprovinz, wies
darauf hin, daß es, nachdem das bürgerliche Geſetz
buch den Reichstag paſſirt habe, ohne daß der
mehrfach befürwortete Antrag, den Bauhandwerkern
eine Sicherungshypothek mit geſetzlichem Vorzug s
recht zu gewähren, Annahme geſunden habe, ſich
nicht empfehle, Vorſchläge zu wiederholen, die mit
dem bürgerlichen Geſetzbuch im Widerſpruch ſtänden.
Er ſelbſt empfahl dann Maßregeln auf dem Gebiete
des Strafrechts und des Verwaltungsrechts.
Zunächſt ſollen zwei neue Paragraphen in
das Strafgeſeßzbuch eingeſtellt werden. Nach
dem einen ſoll wegen „Baunſchwindels mit
Gefängniß beſtraft werden, wer „mit Entleihung
von Baugeldern einen Bau unternimmt, bei welchem
Handwerker, Lieferanten ober Arbeiter dadurch in
ihrem Vermögen beſchädigt werden, daß ſie für ihre
geleiſteten Dienſte, Lieferungen oder Arbeiten nicht
die vereinbarte oder angemeſſene Zahlung erhalten,“
nach dem anderen ſoll wegen „Beihülfe zum
Bauſchwindel“ mit Gefängniß oder Geldbuße
bis zu 3000 Mk. beſtraft werden, wer „Baugelder
ratenweiſe darleiht, ohne ſich die Ueberzeugung
verſchafft zu haben, daß die bereits gezahlten Raten
zur Befriedigung der Bauhandwerker, Lieferanten
vder Arbeiter verwendet worden ſind, ingleichen,
wer die Darleihung, Beſorgung oder Vermittelung
von Baugeldern an Bauſchwindler gewerbs-
mäßig betreibt.“ Wegen BHauſchwindels ſoll
indeſſen nicht beſtraft werden wer in
Folge außergewöhnlicher, erſt nach Beginn des
Baues eingetretener Umſtände nicht gezahlt hat.
Bürgermeiſter Dr. Strauß iſt Juriſt, bringt aber
mit ſeinen Vorſchlägen keinen Beweis dafür, daß
die Juriſten vorzugsweiſe befähigt für die Geſetz
gebungskunſt ſeien. Würden die beiden Vorſchläge
angenommen, ſo würde der Erfolg der ſein, daß der
ehrliche Bauunternehmer und der ehrenhafte Bau
geldgeber fortwährend in Gefahr wären, in den
Schlingen des Geſetzes hängen zu bleiben, während
es dem Schwindler nicht allzuſchwer fallen würde,
ſich ihnen zu entziehen. Schon vei flüchtiger
Leſung der beiden Vorſchläge bemerkt man ihre
Lücken, die den Schwindlern zu entwiſchen ermöglichen
würden. Auf verwaltungsrechtlichem Gebiete empſtehlt
Herr Strauß landesgeſetzliche Anordnungen, durch
welche „die Baupolizeibehörden entweder allgemein
oder in den größeren Städten verpflichtet werden,
die Bauerlaubniß nur dann zu ertheilen, wenn
die Koſten der Bauausführung ſicher geſtellt
ſind. Die Sicherſtellung erfolgt entweder durch
den Nachweis, daß zu Gunſten der Vauhandwerker,
Lieferanten und Arbeiter in dem Grundbuch ei
Vormerkung mit dem Range hinter dem derzeitigen,
amtlich zu ermittelnden Werthe des Grundſtückes

eingetragen iſt oder durch Beibringung eines zahlungs-
fähtgen Bürgen oder durch Hinterlegung ausreichender
Werthe. Die Prüfung der Sicherſtellung kann
entweder den Baupolizeibehörben unmittelbar oder
einer beſonderen, nach dem Borſchlage des Abg.
Wahlbrecht zu bildenden Behörde dem Bau
Schöffenamt übertragen werden.“ Die Bau
polizeibehörde iſt ſelbſtverſtändlich gar nicht in der
Lage, ſich auf dieſe Prüfungen einzulaſſen. Wie
venkt ſich Herr Br. Strauß die Thätigkeit des
damit betrauten Regierungsaſſeſſors? Eben ſo wenig
kann man ſich ven einem Bauſchöffenamt das
Geringſte verſprechen. Gegen die Vorſchläge des
Referenten erhob ſich denn auch lebhafter Widerſpruch
namentlich von rechts verſtändigen Mitgliedern da
aber unbedingt etwas geſchehen ſollte, ſo faßte man
nach langer DiLcuſſion den Beſchluß, ſich im Prinzip
mit dem Referenten einverſkanden zu erklären und
die Anträge des letzteren nebſt den Abänderungs
vorſchlägen den Regierungen als Material zu
überweiſen. In Wirklichkeit iſt damit eben ſo wenig
geſchehen durch den am Tage darauf in Potsdam
gefaßten Beſchluß des Tiſchler-Verbandstages,
Her die Regierungen kurzweg auffserdert, mit „etwas
mehr Dampf“ arbeiten zu wollen, zur Beſeitigung
es Bauſchwindels und zum Schutze des Handwerks.
Daß das Handwerk in erſter Linie nur von der
Selbſthülfe Beſeitigung der Uebelſtände erhoffen darf,
ſcheint man ſich heute gar nicht mehr vorſtellen zu
können.

Politiſche Ueberſicht.
Jkalien. Zu der Beſchlagnahme eines

hollänbiſchen Dampfers durch italieniſche
Kriegsſchiffe wird nunmehr beſtimmt gemeldet, die
Waffenſendung, welche der „Doelwyk“ mit ſich
führte, beſtand ans 30000 uwgeänderten Gras
Gewehren und der dazu gehörigen Munition. Die
italteniſchen Kriegsſchiffe im Rothen Meere ſetzten
ihre Kreuzung fort, weil man Verdacht hat, daß
der „Doelwyk“ nicht das einzige für Abeſſtnien
beſtimmte Schiff ſei. Den römiſchen Blättern
zufolge weiß man bisher noch nicht, v der an
Bord des „Doelwyk“ beſtnbliche Paſſagier Franzoſe
iſt ober einer anderen Nationalität angehört.

Rurßland. Für die Auslandsreiſe des
ruſſiſchen Kaiſerpaares iſt folgendes Pro
grammt feſtgeſetzt. Das Herrſcherpaar ſoll die Reiſe
nach Abſchluß der am 24. Auguſt endigenden
Waffenübungen im Lager von KrasnojeSels
antreten und bis zum 1. November, dem Jahrestage
des Zaren Alexander III, wieder in Rußland
eintreſfen. Die Beſuche des Zarenpaares bei den
auswärtigen Höfen werden mit denjenigen in Wien
beginnen. Daran ſollen ſich der Reihe nach die
Beſuche in Deutſchland Dänemark, England,
Frankreich und Heſſen ſchließzen. Es ſei als höchſt
wahrſcheinlich anzuſehen, daß der Zar bei dieſer
ganzen Reiſe, mit Ausnahme der Beſuche in
Kopenhagen und Darmſtadt, vom Miniſter des
Aueßern Fürſten Lobanow begleitet ſein wird.

England. Mit der Bildung des parla
mwentariſchen Ausſchuſſes zurlunterſuchung
der Urſachen des Einfalles Jameſons in
Transvagal und der Verwaltung der Chartered
Company hat es die engliſche Regierung nicht eilig.
Vorausſichtlich wird die Sache bis nächſtes Jahr
verſchoben. Jm engliſchen Unterhauſe
wird jetzt mit Volldampf gearbeitet. Am Montag
wurden die noch zu erledigenden 24 Poſten des
Ausgaben-Budgets um 10 Uhr abends gemäß der
neueſten Geſchäftsordnung debattelss zur Abſtimmung
gebracht und größtentheils ohne beſondere Abſtimmung
genehmigt. Vom Oberhauſe ging dem Hauſe die
iriſche Bodengeſetzno die Berathung derſelben
wurde auf Mittw t. Jn der Berathung
des Ansgah der Parla nents-

Attaches im Stande wären, die Handelsfragen
richtig zu behandeln. Die Regierung könne aber
die Handels Attaches nicht zu Handelsreiſenden
machen. Redner führte ferner aus, es wäre möglich,
saß England die ConſularSerichtsbarkeit im
Kongoſtaate zurückverlange, die Aufhebung derſelben
ſei nicht für alle Zeiten erfolgt; allein die Frage
ſei nicht von der Art, daß er ſie, ohne Andere
conſultirt zu haben, beantworten könne. Dieſelbe
müſſe von Englands Macht und Verantwortlichkeit
aus, daneben aber auch von dem Vorgehen anderer
Mächte, ſowie von allgemeinen politiſchen Rückſichten
aus entſchieden werden.

Holland. Die holländiſche Krieg führung
gegen die Atchineſen erſcheint nach den
einwandsfreien Berichten holländiſcher Blätter in
einem eigenthümlichen Lichte. Einen ihrer beſten
Erfolge hatten die Holländer in den legzten Tagen
des Juni. Jn Anak-Galung, einer der früheren
Befeſtigungen der von General Vetter aufgehobenen
äußeren Vertheidigungslinie, hatten ſich die Atjeher
verſchanzt. Dieſe Verſchanzung wurde von den
Holländern umzingelt und im Sturm genommen,
wobei u. A. mehrere Häuptlinge und 40 Leute des
Prätendent Sultan getödtet wurden. 135 Todte
(Kach einer anderen Mittheilung waren es 188)
ließ der Feind zurück, und dieſe Todten wurden
ſämmtlich geköpft! Hoffentlich, ſchreibt hierzu
der „JavaBode“, erfährt dies keine der civiliſirten
Nationen und auch die Kopffäger in Borneo nicht.
Da die deutſche Nation ſchon ſo ſehr an die
Scheußlichkeiten gewöhnt iſt, die ihre Colonialhelden
begehen, braucht man ihr dieſes Vorkommniß nicht
zu verſchweigen. Man darf ſich nachher nicht
wundern, wenn die Eingeborenen ſich um ſo ver
zweifelter gegen die europäiſche Herrſchaft wehren
und der freie, kriegeriſche Atjeher nicht das Loos
des unterdrückten Javanen theilen will.

Spanien. Die ſpaniſchen Finanzvor
lagen gehen nunmehr, Dank dem Entgegenkommen
der Oppeoſitisn, glatt durch. Am Montag nahm
die Deputirtenkammer ein Amendement zu der
Vorlage, betreffend die Steuer auf Alkohol zu
induſtriellen Zwecken an. Nach demſelben ſoll die
Steuer 37,50 Peſetas betragen anſtatt 60 Peſetas,
welche die Regierung verlangt hatte. Zwiſchen den
Miniſtern und den Mitgliedern der liberalen Partei
wurde in einer abgehaltenen Verſammlung ein
Einvernehmen erzielt bezüglich der Amendements
zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Erneuerung des
Tabakmonspolvertrages.

Bulgaxien. An der bulgariſch türkiſchen
Grenze hat ſich, wie die bulgariſch-ofſtziöſe „Ag.
balcanigue meldet, nichts neues ereignet. Die
türkiſchen Truppen ſeien nicht wieder erſchienen und
die Punkte, wo ſie ſich früher gezeigt hätten, ſeien
fortdauernd von Bulgaren beſetzt. Man glaube,
die Regierung werde unverzüglich Maßnahmen
anordnen, um ſich auch der beiden Poſten von
Kizilkliſſe und Karakulss, die früher von den Türken
beſetzt geweſen wären, wieder zu bemächtigen.

Türlket. Auf Kreta verſchlimmert ſich die
Lage zuſehends. Die Aufſtändiſchen ſind durch das
Treiben der Mohamedaner ſo erbittert, daß ſie
entſchloſſen ſind, den Kampf bis aufs Aeußerſte zu
wagen. Die Auſſtändiſchen ſind übrigens des
Paktirens endgiltig müde und haben in beſter Form
eine Gegenregierung etablirt. Der „Times“ wird
aus Kanea gemeldet: Das Reformcomitee hat ſich
aufgelöſt, eine neue revolutionäre Regierung
hat ſich unter dem Vorſitz von Koſtaros,
einem alten kretenſiſchen Anführer, ge
bildet und den Anſchluß an Griechenland proclamirt.
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der „Voſſ. Ztg.“ aus Athen zugegangen. Bei
Zizifis in der Provinz Apokorong ſind am Montag
Vertreter aller Provinzen feierlich zuſammengetreten
und haben eine proviſoriſche Regierung unter dem
Vorſitz des alten Häuptlings Gero Koſtakos Volu
dakis eingeſetzt. Das bisherige Reformcomitee hat
ſich aufgelöſt. Es wurde veſchloſſen, noch drei bis
vier Tage auf die Antwort der Pforte zu warten,
ehe man die Vereinigung Kretas mit Griechenland
proclamirt. Die Neue Regierung bereitet ein
Rund ſchreiben an die auswärtigen Con
ſuln vor, worin hervorgehoben werden ſoll, daß
die Kretenſer alle friedlichen Mittel erſchöpft hätten,
bevor ſie den letzten Schritt gethan. Man habe
einen Waſfenſtillſtand zugeſagt und zur Kammer
erbffnung auſrichtig mitgewirkt, doch hätten die
Dürken erſteren unterbrochen durch Angriffe, Greuel
thaten und Ausſchreitungen aller Art mißbraucht
und die Kammer nur als elendes Spiel zum Zeit
gewinn benutzt. Der neue Präſident von Kreta,
Boludakis, iſt ein Greis von 92 Jahren; er iſt

einer der bekannteſten und thätigſten Kretenſerführer
aus dem Aufſtande von 1866, war Führer ver
kretenſtſchen Abordnung beim Berliner Congreß und
iſt ein warmer Freund Englands. Von den
neueſten Ausſchreitungen der Mohamedaner hat auch
die engliſche Regierung offiziell Kenntniß erhalten.
Jm Unterhauſe theilte Staatsſecretär Curzen
mit, die Regierung habe ein Telegramm erhalten,
nach welchen Mohamedaner ein chriſtliches Mönchs
kloſter in Kreta angegriffen und die Jnſaſſen deſſelben
getödtet hätten. Vas Telegramm erwähne indeſſen
icht, daß ein Prieſter bei lebendigem Leibe ver
brannt worden ſei.

Griechenland. Jn Athen iſt die Bewegung
zu Gunſten der aufſtändiſchen Kretenſer
in ſteten Wachſen begriffen. Die Nachrichten von
den letzten Grauſamkeiten, welche die Türken begangen
haben u. a. wurde ein Prieſter lebendig ver
brannt Haben in Griechenland große Erbitterung
hervorgerufen. Dazu ſtachelt auch der Anblick der
Tauſende von Flüchtlingen, zumeiſt Weibern und

indern, die ſieh nach dem Feſtlande hinüber gerettet
haben und in immer neuen Schaaren in griechiſchen
Häfen eintreffen, die Wuth der helleniſchen Stammes
hrüder an. Am Montag ſind 500 weitere Flücht
linge im Piräus eingetroffen und wurden nach
verſchiebenen Städten des Königreichs gebracht. Jm
griechiſchen Heer hat das Beiſpiel der acht vornehmen
Offigiere, welche ſtch nach Kreta eingeſchlichen haben,
zur Nacheiferung angereizt uns es bedarf aller
Anſtrengungen der Regierung, um einer bedenklichen
Lockerung der Disziplin vorzubeugen. Der Kriegs
miniſter hat die Befehlshaber der hieſigen Truppen
theile zu ſich gerufen und denſelben auf's neue
eingeſchärft, die Abreiſe von Militärperſonen nach
Kreta zu verhindern. Die Küſten werden ſtreng
bewwacht.

Aegypten. Der Khedive iſt am Monkag an
Bord der acht „Mahrouſſa“ nach Trieſt abgereiſt
und wird ſich von dort nach der Schweiz begeben.

China. Ueber den Wagemuth eines
chineſiſchen Hofbeamten, der in einem
offenen Briefe an die Kaiſerin den Hofluxus
gegeißelt hatte, haben wir kürzlich berichtet. Das
vfſenherzige Schreiben des Hofbeamten WangPeng-
Hin hat einem japaniſchen Blatt zufolge doch für
das allgemeine Wohl einen guten Erfolg gehadt.
Einige Tage nach dem Schreiben hat die Kaiſerin
ſchon ihr Luſtſchloß auf dem ManSchuSan
verlaſſen und wieder den kaiſerlichen Palaſt bezogen
auch hat ſie alle Pläne zur Vergrößerung und
Verſchönerung des Luſtſchloſſes aufgegeben, und der
Kaiſer begiebt ſich nicht mehr, wie vordem jedem
Tag, mit großem Gefolge nach dem ManSchu
San zum Beſuche der Kaiſerin, wodurch dem
Staate eine Menge Geld geſpart wird. Vielleicht
noch höher iſt aber die ſtitliche Wirkung des
Schreivens anzuſchlagen, denn der gutgeſinnte Theil
des Hofes, und noch mehr das ganze Volk, iſt von
der Tapferkeit und Ehrenhaftigkeit des WangPeng
Hün tief gerührt; man bedauert allgemein, daß
dieſer wackere Mann ſeine Stellung am Hofe
verloren hat, und hofft, daß die kaiſerliche Gnade
ihm in nicht allzu langer Zeit wieder ſeine Ehren
und Würden zurückgeben und ihn ſogar noch auf
einen höheren Poſten als zuvor berufen wird.
Die Angelegenheit des deutſchen Militär-
inſtrukteurs Krauſe in China, der, wie
vekannt, unlängſt in Nanking von chineſiſchen
Soldaten arg gemißhandelt wurde, iſt jetzt ge
ſchlichtet worden. Die chineſiſche Regierung zahlt
ihm 25 000 Mk. und verzichtet auf ſeine weitere
gweijährige Dienſtzeit.

Deutſchland.

Berlin, 12. Aug. Der Kaiſer hat beſchloſſen,
falls die günſtige Witterung anhält, länger als
beabſichtigt, bis gegen Mitte nächſter Woche, in
Wilhelinshöhe zu verweilen, weil ihm der Aufenthalt

dort ſehr gut bekommt. Montag Nachmittag fuhren
der Kaiſer und die am Tage vorher von ihrer
Rheinreiſe zurückgekehrte Kaiſerin mit Gefolge in
vier Equipagen über den Herkules zum höchſten
Punkte des Habichtswaldes, Hohegras. Vortſelbſt
wurde der Ausſichtsthurm beſtiegen die Rückkehr
erfylgte zu Fuß übers Gebirge.

Her Reichskanzler Fürſt Hohen
Lohe) iſt in Begleitung ſeines Sohnes Prinzen
Alexander am Montag Abend wieder in Berlin
eingetroffen.

(Die Kriſengerüchte) ſind mit der
Rückkehr des Reichskanzlers von Wilhelmshöhe
ziemlich verſtummt. Fürſt Hohenlohe ſcheint darauf
zu rechnen, noch längere Zeit in ſeiner Wohnung
in der Wilhelmſtraße zu bleiben denn er läßt jetzt
die Beleuchtung nach ſeinem Geſchmack umändern.
Jn der „Magdebg. Ztg.“ wird überhaupt veſtritten,
daß wegen der Reform des Militärſtrafverfahrens
eine Kriſis in der letzten Zeit veſtanden habe. Die
Bedenken des Kaiſers gegen die geplante
Abänderung des Strafverfahrens ſeien ſchon im
Frühjahr ganz gering geweſen. Als der
Reichskanzler am 18. Mai die bekannte Erklärung

abgab, dürfte er der Zuſtimmung des Kaiſers wohl
ſchön ſicher geweſen ſein. Auch die „Kreuzztg.“
nimmt an, daß Fürſt Hohenlohe in der Lage ſein
werde, den verſprochenen Entwurf im Herbſt dem
Bundesrath zur Veſchlußfaſſung vorzulegen. Auch
der „Hamb. Corr.“ meldet, daß die Reiſe des
Reichskanzlers nach Wilhelmshöhe nicht durch bie
Frage der Reform der Militärſtrafprozeß ordnung
veranlaßt worden iſt. Der Kaiſer habe die Reiſe
nach dem Niederrhein allerdings aufgegeben, um den
Fürſten Hohenlohe zu ſich zu berufen, aber lediglich
deshalb, weil die verſchiedenen ſchwebenden aus
wärtigen Fragen erörtert werden ſollten. Dagegen
erhält ſich das Gerücht von dem Rücktritt des
Kriegsminiſters Bronſart v. Schellendorff.
Wie vor einiger Zeit die Penſtonirung des Generals
v. Spitz, ſo ſoll jetzt die Verſetzung des Abtheilungs
chefs im Kriegsminiſterinm, Senerals Habe
den Frontvienſt gegen den ausdrücklichen Wunſch
des Kriegsminiſters geſchehen ſein. General Bronſart
v. Schellendorff werde daher von ſeinem am 31.
Auguſt ablaufenden Urlaub vorausſichtlich nicht
mehr in das Amt zurückkehren. Es bleibt
abzuwarten, ob ſich dieſe Vermuthung beſtätigt.

Gom Unktergange des Kanonenbosts
„Jltis“) erfährt man endlich durch ein Telegramm
des Kontreadmirals Tirpitz vom 9. d. M. etwas
Näheres. Darnach hat ſich Herausgeſtellt, daß das
Schiff nicht, wie Admiral Tirpitz zuerſt meldete,
in einen Taifun gerathen, ſondern an der Küſte
von Schantung plötzlich feſtgekommen iſt.
Der Admiral nimmt an, daß „bei aufkommensem
ſtürmtſchen Oſtwind und unſichtigem Wetter“ der
Kommandant des Schiffes, Kapitänlient. Braun,
die herrſchende bedeutende Stromverſetzungz und die
Abtrifft des Schiffes in Folge des Seeganges und
des Windes unterſchätzt habe. Nun werden hoffent
lich die Behauptungen von der Seeuntüchtigkeit des
„Jltis“ endlich verſtummen, da es klar iſt, daß
unter ſolchen Verhältniſſen auch das ſeeunntüchtigſte
Schiff hätte untergehen können oder müſſen.

(Der freiſinnige Verein in Hagen)
ſollte nach der antiſemitiſchen „Dtſch. Ztg.“ beſchloſſen
haben, bei der nächſten Reichstagswahl von der
Aufſtellung Richters in Hagen Abſtand zu nehmen,
da keine Ausſicht vorhanden ſei, ihn noch einmal
durchzubringen So un wahrſcheinlich die Mittheilung
guch war, ſo erfreute ſie doch die ganze reackionäre
Preſſe. Die „Hag. Ztg.“ erklärt jetzt, daß, wie
man vorausſehen konnte, die Nachricht vollſtändig
erfunden iſt.

Gector Ahlwardt) ſoll, der „Poſt
zufolge, beabſichtigen, im Herbſt nach Deutſchland
zu kommen. Jn Ahlwardt naheſtehenden Kreiſen
(giebt es denn ſolche immer noch 7) nehme man an,
daß er nur kurze Zeit hier bleiben werde; er werde
einige Vorträge halten und „aueh die Angelegenheit

bezüglich ſeines Keichstagsmandats
regeln, d. h. das Mandat niederlegen Vor
einiger Zeit ging bekanntlich die Nachricht durch die
Zeitangen, daß ehemalige Verehrer Ahlwardis in
ſeinem Wahlkreiſe ihm eine Summe Geldes anbieten
wollten, wenn er auf ſein Mandat verzichtete. Goll
dies denn die „Regelnng“ ſein, die Ahlwardt nach
Deutſchland führt Die Niederlegung ſeines
Mandats kann er ja auch von Amerika aus erklären.

(InderThornersandesverrathsaffäre)
ſind die bisherigen Akten an den Reichsanwalt
abgegeben worden. Die Unterſuchung nimmt eine
weitere Ausdehnung an der Kriminal Commiſſar
v. Tauſch aus Berlin iſt in Thorn wieder anweſend.

(Colonialpolitik) Der „Nationalztg.“
zufolge iſt es unrichtig aus dem Umßande, daß
Wiſſmann einen Landſitz kaufen wolle, den Schluß
zu ziehen; er beabſiehtigte, ſeinen Poſten aufzugeben.
Er habe eine derartige Abſicht an zuſtändiger Stelle
nicht kundgegeben.

Volkswirthſchaftliches.

(Mit der Verpachtung von Domänen
beſchäftigt ſich die Deutſche Tagesztg Ein
„alter privatſſtrender Landwirth“ hat ihr ein
Beiſpiel über das Zuſtandekommen höherer
Pachtpreiſfe aus Stettin eingeſandt. Dort
wohnte er dem Verpachlungstermin einer Domäne
bei. Fünf Reflektanten waren erſchienen. Nachdem
der zeitige Pächter, Oberamtmann S., ſich gegen
ſeine Abſicht bis 9610 Mk. hatte treiben laſſen
(einen Satz als Höchſtgebot hatte er ſich auf 8000
Pek. fixirt!), trieben ſich zwei Heiraths
kandidaten weiter und verließ der jüngſte mit
dem Höchſtgebot von 11000 Mk. triumphirend den
Kampfplatz. Der fragliche junge Mann hat erſt
1 Jahr die Land wirthſchaft erlernt (alſo quasi
nych Lehrling, denn 2 Jahre iſt überall mindeſtens
Gebrauch) und genügt jetzt ſeiner Militärpflicht in
Berlin. Tretzden er momentan EinjährigFrei-
williger iſt, war er hier und bot in eigener Perſon
für ſich. Die Domäne liegt 13 Kilometer von der
Stadt und der Bahnſtation. Der Grundſtener
reinertrag beträgt 9205 Mk. Neun zu erhauen iſt
ein Vieh ſtall (über 29090 Mk. veranſchlagt), zwei
Fawmilienhänſer (die alten fablen ein), außerdem noch
mehrere größere Umbauten u. ſ. w., wozu Pächter
ein Fünftel baar und die Fuhren zu leiſten hat
ſodaß der neue Pächter (NB. wenn er nicht ſehr
viel Geld zuzuſetzen hat) im Laufe der Zeit davon
laufen muß a der alte Pächter, als hochachtbarer,
tucht nd ſleißiger und mit allen Ehrenämtern
auhgerüſteter Herr bekannt, hat die visherige Pacht
von 11652 Mk. nicht erſchwingen können, ſondern
bedeutend zugeſetzt. Der vierte Concurrent bot bis
7500 Mk. z der fünfte Concurrent war ſo
verſtändig und gab kein Gebot ah Von der
Möglichkeit eines Vorwärtskommens für den jungen
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Menſechen, der eigentlich noch nicht einmal aus
gelernt habe, auf ſolch einem Gut köane
o

ſein.
Nothlage mancher

Die agrariſche „Deut
dieſem naheliegenden Gedanker
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Ufall des Schulſchiſfes „Molke“ am
47. JlUeber einen Unfall, von dem am 17. Juli das Schul

ſchiff „Mollke“ betroffen wurde, giebt ein 17 jähriger
freiwilliger Schiffsjunge, der Sohn eines in Leipzig Gohlis
wohnenden Beamten des Leipziger Rathsbauamtes ſeinen
Eltern folgenden, in der „L. N. N.“ abgedruckten auſchau
lichen Bericht

S, M. Schiff „Moltke“ war am II. Juli von Queenſtown
(Jeland) abgegangen um in zwölf Tagen Lerwik (Shet
landsinſeln) zu erreichen. Am 15. Juli mittags wurde
unter Segel die Südſpitze der Hebriden an Steuerbord
paſſirt; um 8 Uhr 30 Min. abends jedoch wurden Segel
geborgen, der Curs um 16 Strich gemindert und unter
Dampf die Südſpitze der Hebriden nochmals vaſſirt. Nachts
3 Uhr lief die „Moltke“ in eine Bucht der Jnſel
Vaterſah ein und legte ſich vor Anker. Am anderen Tage
wurden durch Offiziere in Boten überall Lothungen vor
genommen. Die Bucht ſelbſt i von ziemlich hohen kahlen
Felſen eingerahmt; Gras iſt das einzige Wachsthum
ringsrum, Schafe ſind die einzigen Vertreter der Faung.
Sonſt iſt die Bucht ſehr ſiſchreich, und aus dieſem Grunde
ſiſchten wir oft zu unſerem Vergnügen mit Shhleppnetzen.

Freitag, den 17. Juli, abends 10 Uhr, lag die „Moltke“
klar, Vaterſay zu verlaſſen, die Anker wurden gelichtet und
wir wollten aus der Bacht Herausdampfen. Da das
Schiff vor Anker im Winde gelegen hatte, zeigte ſein Heck
auf den Ausgang der Bucht. Um nun mit dem Bug nach
See zu kommen, wurde mit Kleiner Fahrt zurück ge
dreht. Dabei gerieth das Schiff zu weit auf Strand.
Plöslich ein Ruck! Das Schiff erzitterte vom Kiel bis
zu den Maſtſpitzen und legte ſich dann nach Steuer
bord über die „Noltke“ ſaß mit dein Hec auf
einem Riff. Todtenſtille im ganzen Schiff! Da
ertönt das Glockenſignal „Schotten dicht!“ Nun kommt
Leben in die Leute; im Nu ſind die Pumpen heruntkerge-
ſchlagen, die Schotten dicht und das Leckſtopfmaterial klar.
Akes harrt der Dinge, die da kommen ſollen. Leiſe flüſtert
hier und da Einer dem Anderen ſeine Vermuthungen zu,
doch All' und Jeder iſt entſchloſſen, tapfer zu kämpfen
wenn es zum Aeußerſten kommen ſollte. Gott ſei Dank,
die Peilungen ergaben, daß nur wenig Waſſer ins Schiff
gedrungen war.

Jetzt wurde verxſucht, uit „Aeußerſter Kraft voraus
loszukommen; gleichzeitig mußten alle Mann von Steuer
nach Backbord hinüber Und herüber laufen, um das Schiff
in Bewegung zu bringen, aber umſonſt! Das Schiff
war wie eingekeilt, die Flügel der Schraube ſchlugen bei
jeder Umdrehung gegen das Riff und erlitten ſchwere
Beſchädigung. Nun wurden alle Boote ausgeſetzt, um das
Schiff zu erleichtern, gleichzeitig um für die äußerſten
Fälle vereit zu ſein. Dann wurde wieder verſucht, mit
äußerſter Kraft voraus“ loszuksmmen, doch vergeblich
Jetzt wurde von einer Barkaſſe ein Anker ausgefahren und
geworfen, und wieder verſuchte man, indem die Kette „einge
hievt“ wurde, das Schiff herunterzuziehen; aber nicht einen
Zoll rückte daſſelbe. Für heute mußten die Verſuche aufge
geben werden, denn es war mittlerweile 2 Uhr Nachts ge
worden, auch kam vie Zeit der Ebbe, Endlich konnten ſich
die erſchöpften und gänzlich durchnäßten Leute zur Ruhe be
geben; ich ſelbſt war mit in der Barkaſſe geweſen und hatte
den ca. 3000 Pfd. ſchweren Anker mit feſtgemacht und aus
gefahren, eine Heidenarbeit, war aber auch todtmüde!

Doch nicht allzu lange dauerte die Ruhe, 27 Uhr er
tönte die Reveille. Den Leuten wurde ein wenig Zeit
gegeben zum Waſchen und Frühſtücken, dann wurden die
Geſchütze vorausgebracht, die Geſchützmunition und alle
ſchweren Gegenſtände, die Boote wurden voran geheißt und
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cmeererereel
Proving und Umgegend

4 Jena, 10. Aug. Der in weiten Kreiſen
bekannte Landgerichtsrath und Schriftſteller Friedrich
Helbig iſt am Freitag hier geſtorben.

4 Greiz, 11. Aug. Der Geſammtſchaden
der Ueberſchweinmungen ſtellt ſich nach der Hall.
Ztg. für das von dem Wetter betroffene Thüringen
auf ca. 400 0060 Mk.

t Wilbemann, 11. Aug. Jn der Grube
„Hans Braunſchweigerſchacht“ ſind vier Leitern
unter Tage völlig zuſammengeſtürzt. Menſchen
ſind nicht verunglückt. Die Belegſchaft wurde nach
Grund vertheilt.

Neuhaldensleben, 11. Aug. Jn einer
vom Gymnaſialdirektor Wegener auf der Rosmarin
breite aufgedeckten vorgeſchichtlichen Grab
ſtätte wurden bei den Reſten eines Skeletts
bronzene Beigaben aufgefunden

Bitterfeld, 14. Augnſt. Zwei Arbeiter
polniſcher Herkunft gingen in einer der vergangenen
Nächte von Sandersdorf nach Bitterfeld. Jebenfalls
hatten ſie im Schnapsgenuß etwas zu viel gethan
ſie geriethen vom Wege ab, trodem dieſer durch
Gräben eingefaßt iſt, liefen querfelbein und
ſtürzten ſchließlich beide in den etwa 60 Fuß
tiefen Schacht der Grube „Agtonie Dort
wurden ſie am anderen Morgen in Hhülſloſem
Zuſtande gefunden. Aeußere Wunden wurden nicht
bemerkt; aber die Verunglückten ſeinen ſchwere
innere Verletzungen erlitten zu haben. Sie wurden
nach dem Bergmannskrankenhauſe „Berginannstroſt“
in Halle befördert

F. Döbeln, 11. Auguſt. Jn der Nacht dom
Sonntag zum Montag wurde der Solhat Harmauth
der 8. Compagnie des 139. Jnfanterte Kegiments
mit zerſchmettertem GSchädel tod t guf dem Kaſernen
hofe liegend auſgefunden. Harmuth, der allgemein
als ein braver Soldat bekannt iſt, hat wahrſcheinlich,
als ihm ein Unwohlſein angekommen iſt, ſteh an
der friſchen Luft erholen wollen und iſt, als er das
Fenſter geöffnet und ſich zu weit hinausgelehnt hat,
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4 Sonneberg, 11. Aug. Ein furchtbares
Hagelwetter zog geſtern Nachmittag über die
hieſige Gegend. Die Taubenei großen Hagelkörner
haben nach einer Meldung der S. Zig. kolvſſalen
Schaden angerichtet und lagen noch ſtundenlang
haufenweiſe an einzelnen Stellen. Viele Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert und in den Gärten
wurde alles zuſammengeſchlagen. Das Wetter
erſtreckte ſich ſüdlich bis Höhnbach, wo auch die
Scheiben eingeſchlagen wurden die Chauſſee war
mit Laub dicht bedeckt. Nach Weſten zu wüthete
das Gewitter beſonders ſtark in der Gegend von
Schalkau, wo der Haſer auf dem Felde ausge
droſchen wurde und die Hackfrüchte von Löchern
geradezu durchſtebt ſind. Jn der Gegend von
Rottenbach ging ein wolkenbruchartiger Regen
nieder. Eine Viertelſtunde hindurch praſſelten
Hagelkörner in Unmaſſe hernieder, die noch ſpät am
Abend an vielen Stellen lagen.

Gotha, 11. Aug. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich am Montag Abend auf dem
Bahnhofe in Mehlis. Der nach Steinbach
fahrende Zug kam mit Verſpätung an und hielt
daher nur kurze Zeit. Als ſich der Zug wieder in
Bewegung ſetzte, kam noch ein Mann in mächtigen
Sprüngen über den Bahnſteig, um auf den letzten
Perſonenwagen zu kommen. Auf dem vom Regen
glatt gewordenen Trittbrette glitt er jedoch aus,
ſtürzte auf die Schienen und der nächſte Wagen
zerquetſchte den Körper von der rechten Hüfte nach
der linken Schulter hin derart, daß Lunge und
Eingeweide herausquollen vom Oberkörper, welcher
durch einen Stoß wieder auf die Schienen kam,
trennten die nachfolgenden Güterwagen den Kopf.
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Verunglückte der
38 jährige ledige Schloſſer Anding aus Steinbach
Hallenberg iſt, welcher mit ſeinem Bruder das
Mehliſer Schützenfeſt beſucht hatte.

X III. Bundestag des deutſchen Radſahrer
Bundes zu Halle a/S.

(I Halle a. S. 11. Auguſt. Das Feſt hat mit
dem heutigen Ausflug nach Freyburg a. U. ſein
Ende erreicht. Der heutige Vormittag war der
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten unſerer Stadt,
an denen dieſelbe nicht arm iſt, gewidmet. Heute
Mittag fanden ſich über 1000 Radler auf dem
Perſonenbahnhof zuſammen, um den von der Firma
Kloß Förſter in Freyburg geſtellten Sonderzug
nach dort zu benutzen und einer Einladung gedachter
beſtrenommirter Wein und Sectfirma Folge zu leiſten
Bei der Ankunft auf dem geſchmückten Bahnhof
Freyburg wurden die Gäſte auf das herzlichſte
willkommen geheißen und ihnen unter kundiger

c
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Führung die Sehen würdigkeiten der Stadt gezeigt,

Beilage zu Nr. 189 des Merſehurger Correſponhent“ vom 13. Auguſt 1896.

ſo die Neuenburg, das Jahnhaus, die Ruhmeshalkle
und Erinnerungs Turnhalle, unter welcher der
Turnvater Fr. Ludwig Jahn, deſſen 118. Geburts?ag
heute grade iſt, ſeine letzte Ruheſtätte gefunden Hat,
das alte Rathhaus mit dem Reiterſtandbils eines
Herzogs von Sachſen auf dem ſchönen großen Mark

platz, zum Sehluß die ſchönen Anlagen und vie
krefflich eingerichtete Sectkellerei der Herren Kloß
Förſter. Ein von denſelben angebstener Jmbiß und
der nöthige Trunk in Form von Wein und deutſchem
Champagner fand ſeitens der Gäſte dankbare
Annahme Die Stimmung wurde dadurch eine
immer mehr und mehr gehobene und Geſänge und
Lebehochs wollten gar kein Ende Am
Abend erfolgte die Rückkehr der Gäſte nach hier.
Ein großer Theil der Radler hat ſteh die
Heimath zurückbegeben, ein o J hrer ahmvon Hier Tonren nach Berlin, nach

igen Radfahrerſeſte des ſächſiſchen
nach Thüringen, dem Harz, dem Kyſfſhäuſer u. g
Dank der ſortgeſetzt guten Witterung konnten all
die koſtſpieligen Veranſtaltungen des Hakeſcher
BicyckeClubs, deſſen Mitglieder rieſig zu thun
gehabt haben, in Ausführung gebracht werden.
Den Gäſten aber wird er Aufenthalt in unſerer
Stadt ein gewiß angenel geweſen ſein. Auf
Wiederſehen in Bremen. All Heil!
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z e ch nLoeglngcheich ten.
Merſeburg den 12, Ruguſt 1896.

Die Land wirthſcha ü
Provinz Sachſen beab
diesjährigen Herbſte und näch
beſtellung eine Concurrenz
Krümmern verſchiedener Conſtr
Die Prüfung der es t
zwei Wirthſchaften in ber Nähe
und zwar in der einen auf humoſemn Lehm und
Thonbsden, in der anderen auf einem ſandigen,
ziemlich humoſen Lehmboden, um s die für die
verſchiedenen Boden verhältniſſe praktiſch brauch

Syſteme feſtſtellen zu können. Die Prüf
derart vorgenommen werden, daß jetzt i
und dann auch im Frühjahr eine mehrer

umfaſſende dVorprüfung der Geräthe ſtattfinde
denen dann die eigentliche Hauptprüfung im
Früßjahr folgt. B en großen Intereſſe das es

die Fabrikanten landwirthſchazweifellss auch für
licher Maſchinen und Geräthe hat, im praktiſch
Betriebe die Anforderungen kennen zu lernen,
an die verſchiedenen Geräthe für die Bodenbearb
geſtellt werden, wäre es ſehr erwünſcht, wenn recht
viele Erbauer von Krümmern und Eggen ſich an
dieſer Concurrenz betheiligten. Die Anmeldungen
dazu ſind bis zum 25. Auguſt d. J. bei ver
Landwirthſchaftkammer für die Provinz Sachſen in
Halle a. S. einzureichen, von der zur weiteren
Orientirung über die für die Prüfung als maßgebend
hingeſtellten Geſtchtspunkte anch das nähere Programm
für dieſelbe bezogen wert den kann.

Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Obſtzeit
dürſte es angebracht ſein, auf folgende, bisher zu
wenig beachtete Thatſache, die ſchon manche Krank
heit herbeigeführt hat, aufmerkſam zu machen. An
den Birnen und Aepfeln bemerkt man oft
rauhe, ſchwarze Flecke, die beim Genuſſe des
Obſtes meiſt unbeachtet bleiben. Wiſſenſchaftliche
Unterſuchungen aber haben mit Beſtimmtheit ergeben,
daß die Flecke Pilzwucherungen ſind, welche ſehr
nachtheilig auf die Verdauungsorgane wirken können.
Es empfiehlt ſich daher, Obſt nur geſchält zu genießen,
überdies iſt eine mitgenoſſene Schale ſchon im Stande,
bei ſchwachenm Magen das bekannte ſchmerzhaſte
Drücken zu erzeugen.

Eine für Gaſtwirthe wichtige Ent
ſcheidung iſt neuerdings vom Kammerg gefällt
worden. Nach derſelben kann nicht der Gaßwirth
wegen ruheſtörenden Lärms in ſeinem Lokale beſtraft
werden, wenn dieſer Lärm durch ſeine Gäſte ver
urſacht worden iſt. Letztere bleiben vielmehr dieſerhalb
verantwortlich.

Verſichert die Ernte!
mehren ſich nach beendeter Ernte

Erſahrungsgemäß
die Brände, w

oft die Mühtzen eines vollen Ark s zu nicht
machen. Zeitgemäß erſcheint u halb de Rath
an die Landwirthe: „Verſichert ven gebsrgenen
Ernteſegen gegen Feuersgefahr Leider bringt es
oft die Nachläſſtgkeit mit ſich, daß mancher kleinere
Grundbeſitzer faſt an den Bettelſtab kommt, er
hatte nicht verſichert oder die abgelaufene Berſtcherung
nicht rechtzeitig erneuert. Forſcht man nach den
Urhebern der Brände, die in oder k
Ernte entſtehen, man faſt
dieſelben durch Kinder verurſacht werden.
in dieſer Zeit allein zu Hauſe, denn die Eltern und
Erwachſenen werden durch die Feld und ſonſtigen
Arbeiten von der Wohnung ferngehalten. Dem

e

Ueberhandnehmen der Kinderbrandſtiftungen läßt ſich
nur dadurch egegnen, daß die Streichhölzer genügend
vor Kinderhänden bewahrt werden.

Jn ver „Reichskrone“ conzertirt heute,
Donnerstag, Abend unſere Gtadtkapelle. Wir
verfehlen nicht, hierauf noch beſonders hinzuweiſen.

Der geſtern zu Ende gegangene Laurentius
Jahrmarkt verlief wie alljährlich ſehr ſtill und
dürfte die zahlreichen Verkäufer wenig befriedigt
haben. Die ländlichen Matkbeſucher fehlten diesmal

ganz
Am hieſigen Bahnhofe wurde geſtern ein

andwirth aus Delitz a. B. von ſeinem eigenen
de ans Bein geſchlagen und derart verletzt, daß

zhe ziehen mußte.
oche wurde in dem Hilfs

r R. hier ein Dieb entlarvt,
auf hieſiger Diſenbahn
en getrieben hat. Ver

weifelte Reclamatisnen von
ſenden, denen Sachen aus ihren Reiſekörben ver

ſchwunden ſind, finden durch die endliche Entdeckung
des Spitzbuhen ihre Erledigung. Leider wird ſich
von den früher entwendeten Gegenſtänden kaum
noch etwas vorſinden, da man dem R. Zeit gelaſſen
hat, die gte ſeiner nächtlichen FrachtgutReviſi
onen zu beſeitigen. Der ungelreue Beamte iſt aus
dem Dienſt entlaſſen und wird ſich demnächſt vor
dem Hericht zu verantworten haben.

(Sommerthegter im „Tivoli“.) Die
geſtrige Benefizvorſtellung „Cornelius Voß“ brachte
der Beneſtzi Fr a n neben ſehr ſchönen

auch ein ganz gut
i merhin mit die

ing des hier bekannten
t Jahren durch Mit

hier gegeben wurde,
zu nennen. Vor allem

fiziantinte n in ihrem eigentlichſten
r haben von der jungen Künſtlerin

h en geſehen, glauben aber doch
ſagen zu müſſen, daß ſie ſich als Paula ſelbſt
übertroffen hat. Ebenſo vortreſflich waren alle
übrigen Rollen beſetzt mit Ausnahme des Cabinets

ank), der in der Anlage des Charakters
nd infolgedeſſen ſehr ungleich

n wollen wir noch Herrn Haß,
rn ganz ansnehmend geſiel, und

VeſeFahrwaſſer
ſchon ſehr

ſpielte
der uns
der in dieſer
Fortſchritte gemacht hat.

Erwä

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lauchſtädt, 12. Aug. Das Brunnenfeſt

wird hier in dieſem Jahre am 30., Auguſt in
üblicher Weiſe gefeiert. Am letzten Sonnabend

rde die neue Bahnlinie Merſeburg
hafſtädt zum erſten Male von einem Kevifions

fahren, in dem ſich mehrere höhere Eiſen
aus Erfurt und Weißenfels befanden.

ſollen ſich über die Ausführung derDieſelben
Neubauſtrecke ſehr befried digt ausgeſprochen haben.
Der Zuckerfabrik Schafſtädt wurde die Heranſchaffung
ihres Kohlenbedarfs zur diesjährigen Campagne mittelſt
der Bahn bereits vom 1. September ab in Ausſicht ge
ſtellt. Dagegen dürfte der Perſonen und ſonſtige Süter
verkehr vorausſichtlich erſt anfangs October eröffnet
werden. Vorläufig ſollen von dieſem Zeitpunkte ab
drei Züge täglich nach jeder Richtung hin verkehren.
Erſt mit der Fertigſtellung der Bahnſtrecke Lauch
ſtädt Schlettau wird der volle Betrieb mit 4
Zügen hin und zurück eingerichtet.

s Schkeuditz, 12. Aug. Am Montag Nach
mittag gegen 2 Uhr konnte leicht ein größerer
Brand entſtehen. Beim Spielen mit Streichhölzern
war 2 jährige Kind des Arbeiters Thieme,
Halleſche Straße 17 ohnhaft, dem Bette zu nahe

welches ſofort Feuer gefangen hatte.
Das Feuerſignal war bereits gegeben, es gelang

o 5
zu dämpfen und
Das Kind hat mi
davongetkragen.8

v

unerhebliche Brandwunden
ern waren auf dem Felde

mit Erntearbeiten igt, während die älteren
Geſchwiſter auf ſpielten und das Kind

ein in der Wohnung zurückgelaſſen hatten.9

Bei Gelegenheit des Radfahrerfeſtes in Halle
am letzten Sonntag ſind eine ganze Anzahl
S gänger auf der Halle-Leipziger Chauſſee von

t Radfahrern dadurch beläſtigt
ie Radler fortgeſetzt die Fußwege

Wie wir hören, ſind von einer
r die Namen polizeilich

die Strafmandate
dieſer Uebergriffe

Gemeinden
nd beantragt
er Ortſchaften

t

adfohrer ineRad ahrer jnnerhe
die Räder führen müſſen.9



Die armenitſchen Grenel
ſollen nunmehr durch das Einſchreiten des ruſſiſchen
Zaren ein Ende nehmen. Mit Recht fragt Profeſſor
D. Willibald Beyſchlag im neueſten Heft ſeiner
„Deutſch- Evangeliſchen Blätter“: „Sollte es wirklich
dahin kommen, daß das chriſtliche Abendland, daß
Deutſchland mit ſeinem evangeliſchen Chriſtenthum
ſtch in dieſer Sache chriſtlicher Ehre, Humanität und
Bruderliebe von dem halbbarbariſchen Rußland
überholen ließe Die bei uns noch ſo vielfach
vorhandene Gleichgültigkeit gegenüber den Drangſalen
der chriſtlichen Armenier findet vielleicht zum Theil
ihre Erklärung darin, daß dieſe Leiden, welche jeder
Beſchreibung ſpotten, noch viel zu wenig bekannt ſind.

So werden uns aus der armeniſchen Stadt U. von
zuverläſſiger Seite erſchütternde Thatſachen mitgetheilt.
Bei den Kämpfen des 28. und 29. Oktober verloren
wenigſtens 5000 Menſchen ihr Leben, 1500 Häuſer
der Armenier wurden geplünbert, alle Habe wurde
geraubt, Lebensmittelvorräthe, welche die Türken
nicht mitnehmen konnten, durch Vermiſchung mit
Aſche ungenießbar gemacht. Kein Wunder, daß
manchem in dieſen ſchrecklichen Tagen die Haare
ſchneeweiß wurden! Jn teufliſcher Weiſe wurden
die Armenier gemartert und verhöhnt; die Naſen
und Ohren wurden ihnen abgeriſſen, die Hände

Meldungen aus Stockholm iſt die Sonnenſinſterniß bei
Malmbeiget und bei Seskar im nördlichen Schweden unter
den günſtigſten Verhältniſſen beobachtet worden.

(Ein furchtbarer Bergſturz) hat das blühende
Armenierdorf KobaAhir in Saziſtan bis auf zwei ent
legene Gehöſte vernichtet und die geſammte Einwohnerſchaft
welche gerade bei Tiſch ſaß, verſchüttet. Ueber dem Dorfe
hing ein ſteiler Granitkegel, der mit ſeinem zackigen Grat
nahezu über 1600 m in die Luft ragte, ohne jedoch irgend
wie ahnen zu laſſen, daß er je ins Rollen gerathen könnte.
Da verfinſterte ſich plötzlich die Luft, und ein dumpfes
Getöſe entſtand. Bevor man ſich noch über die Urſache der
unheimlichen Erſcheinung vergewiſſern konnte, ſtürzte jener
Kegel, wie von Cyklopenhände geſchleudert, auf das Dorf.
Außer elf Perſonen, welche in einiger Entfernung wohnten, iſt
von der Bevölkerung niemand am Leben geblieben. Man ſteht
jetzt den Berg, wie in der Mitte durch einen Blitz geſpalten in
gänzlich veränderter Form. Weite Wieſenflächen, die einſt
wegen ihrer Ergiebigkeit berühmt waren, liegen unter
einem koloſſalen Steingrab. An Rettungsarbeiten war gar
nicht zu denken, da Menſchenkräfte eine nahezu 100 m tiefe
Felsſchicht unmöglich durchdringen könnten, um die
Begrabenen wieder heraus zu ſchaſfen.

(Den Unglücksfall auf einer Walroßjagd)
im Eismeer haben wir bereits kurz gemeldet. Jetzt werden
weitere Einzelheiten bekannt: Das mit vier Perſonen veſetzte
Fangboot griff ein Walroß an, wobei der Harpunier in
üblicher Weiſe die an einer Leine befeſtigte Harpune auf das
Thier ſchleuderte. Das verwundete Walroß geberdete ſich
wie raſend, fuhr auf das Boot los und bohrte ſeine veiden
mächtigen Eckzähne in das kleine verdeckte Vordertheil. Mit
einem kräftigen Ruck gelang es zwar dem Harpunier, das
Thier über Bord zu drücken, es machte jedoch ſofort einen
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Schlächter Hennings, der mit drei Kindern en ſeinem Wagen
ſaß, mit leichten Verletzungen, davon kam. Eines der Kinder
wurde ſo ſchwer verleßt, daß es im Moabiter Krankenhaus
Aufnahme finden mußte; dorthin wurde auch die Leiche der
Frau zum Zweck der Feſtſtellung gebracht.

(Unmöglich.) In einer Dorſſchuſe erhält der Lehrer
als Geſchenk einen Korb Cier. Er vedient ſich derſelben,
um ſeinen Schülern die vier Spezies beizubringen. „Hier
ſind drei Eier, hier ſind noch drei, das macht zuſammen

Na, Krauſe Krauſe: „Sechs Eier. ehrer:
„Richtig. Und wenn ich noch zwei hinzulege Krauſe
(lacht). Lehrer: „Warum lachſt du denn Antworte
doch auf meine Frage! Das macht zuſammen Krauſe
(ſchweigt und lacht weiter). Lehrer: Warum lachſt du
denn fortwährend, dummer Junge Krauſe: „Aber
Herr Lehrer, Sie können doch gar keine Eier legen!“

Sport d Leibesübungen.
Niederradmeiſterſchaft für Europa Nach einer

Meldung aus Berlin ſiegte am 8. Auguſt bei dem
um die Niederradmeiſterſchaft für Enropa, über 100 Klm.,
Preis 1000 Mk. und Ehrenpreis im Werthe von 1000 Mk.
LesnaParis, der in 2 Stunden 91 Min. 16 Sek, als
Erſter ans Ziel kam.

195, Köwiglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Zweite Klaſſe.

Ziehung vom 9. Auguſt 1896,
1. Ziehungstag.

abgehauen. Manche lagen tagelang in Schut und neuen Angriff und legte ſich nun mit dein Vorbertheil auf Vormittagachlenhetfen verſteekt. Wie die türkiſche Regierung n Sie walten Sicht. tag das e
ihre Verſprechungen hält und daß ihre Verſicherungen Walroß hat, ſchlug das Fahrzeug um, und die vier Männer n auf Nr. 27333 36789.ungen. ftürzten ins Waſſer. Unter großer Anſtrengung gelang es Mk. auf Nr. 1048 43859 65444 69939 115980 Jnur Poſſenſpiel ſind, zeigt folgender Fall. Sie hnen jedoch, auf die Wolbung des umgeftürzten Bootes zu 125489 174296 188073 199815 206869
hatte angekündigt, die aus den Häuſern der Armenier klettern, doch waren ſte kaum oben, als das raſende Thier 300 Mk. auf Nr. 2567 11441 13267 46106 49270
entwendeten Sachen ſollten zurückgegeben werden Von neuem auf das Fahrzeug losging und es nochmals zum 49828 53185 84977 87795 104507 116711 122278 126501
und jeder ſollte ſein Eigenthum gzurückfordern. Lentern brachte Dabei ertranken dann der Harpunfer, ſein I21810 162980 162989 186842 200816 200666 2022921 8 Sohn und der ſchwediſche Fangmann, während es dem vierten, 216072.Während nun die Betten der chriſtlichen Armenier
aus Wolle und Baumwolle angefertigt ſind,
bot man ihnen Betten aus Hanfſtroh, welche noch
dazu von Ungeziefer wimmelten und gar nicht zu
gebrauchen waren. Die Türken hatten eben die
Betten der Chriſten den Kurden in Tauſch gegeben.
Einer chriſtlichen Frau war ihre Nähmaſchine bei
der Plünderung abgenommen und ſte muß dieſelbe
jetzt dem türkiſchen Nachbar, der ſie ſich angeeignet
hat, für Seld abkaufen, um überhaupt wieder zu
ihrem Eigenthum zu kommen. Eine Frau bot den
Türken 600 Piaſter, wenn dieſelben ihre vier Söhne
am Leben laſſen wollten. Die Türken nahmen das
Geld und Lödteten die vier Söhne vor den Augen
der Mutter. Solche Fälle von Grauſamkeit
wiederholten ſich vielfach. So hatten ſich 3000
Menſchen in einer Kirche verſammelt. Die Türken wie der Walfiſch bei Spitzbergen ausgeroſtet. Walroſſe ſind 40936 56546 64381 70068 76013 76206 96889 97888
erbrachen die Thüren und ermordeten einige jetzt noch am hauſigſten an der Nord und Oftküſte Spihbergens. r e e 104331 106198 106237 107359
Hundert. Da ihnen aber das Gemetzel zu lange
dauerte, goſſen ſie von den Chören und Emporen
Oel auf die Leute, verrammelten dann die Thüren,
warfen Feuerbrände vom Dach herab und alle
übrigen Chriſten kamen um. Ueberhaupt wurde
das Blutbad ganz planmäßig durchgeſührt. Man
bildete drei Abtheilungen: die erſte oödtete die
Männer und machte dann der zweiten Platz, welche
Frauen und Kinder auf einen Haufen zuſammen
trieb, die dritte Abtheilung raudte und plünderte
die Häuſer aus. Mehr als eine Mutter hat ihre
Kinder, mehr als eine Frau ihren Mann in den
Brunnen und Ciſternen gefunden, wohin die Türken
ſie geworfen, Oel über ſie geſchüttet und ſie dann
verbrannt hatten!

Die Armuth und das Elend unter den Geretteten,
namentlich den Frauen und Kindern, welche ihres
Ernährers beraubt ſind, iſt ſehr groß. Die Liebe
der chriſtlichen Miſſionare hilft kräftig, aber doch
iſt noch viel Hilfe nöthig. So wurden allein in
vier Tagen in einer Stadt 555 Kleidungsſtücke zu
geſchnitten, zuſammengebunden und mit Namen
verſehen, ferner Betten angefertigt, Spenden von
Brot und Nahrungsmitteln vertheilt. Tauſende von
Waiſen irren umher. Nur ein kleiner Bruchtheil
davon kann im Waiſenhauſe zu Smyrna Aufnahme

einem Finnen gelang, ſich zu retten. Auch der verſtorbene
Polarforſcher Aſtrup berichtet in ſeinen Werk über die
Pearyſchen Expeditionen nach Nordgrönland von der Gefähr
lichkeit dieſer Thiere in gereiztem Zuſtande. Vier Nitglieder
der Pearyſchen Expedition, Dr. Cook, Gibſon, der Mineraloge
Verhoeff und Aſtrup, und ein Eskimo ſchoſſen bei einer
Bootfahrt in der Walfiſchbat einige auf einer Eisſcholle
liegenden Walroſſe, worauf ſie ſich zu ihrem Erſtaunen in
kurzer Zeit von gegen hundert ſchwimmenden Walroſſen
umgeben ſahen, die ihr Boot brüllend und ſchnaubend um
ringten. Nur dem Umſtand, daß alle mit Schuellfeuergewehren
ausgerüſtet waren, hatten ſie es zu danken, daß ſie ſich die
Thiere vom Leibe halten konnten. Dabei mußten ſie oft die
Axt anwenden, um die Walroſſe an den Verſuchen, ihre
langen Zähne über die Bootskannte zu bringen, zu hindern
auf dieſe Weiſe haben in früheren Zeiten bei Spitzbergen
häufiger Walroßjäger ihr Leben verloren. Auf Spitzbergen
und der Bäreninſel gab es früher Walroſſe in ungeheurer
Menge, ſie wurden aber durch die fortgeſette Maſſenvernich
tung durch die Fangleute der verſchiedenen Nationen ebenſo

Wegen Herausforderung zum Duell) wurde
von der Strafkammer in Ratibor der Student Kaſchny zu
6 Monaten Feſtung verurteilt. Er hatte zwei Lieutenants
in Greifswald zum Duell gefordert

Ein Tadel für die Herrn Stadtväter.) Die
Rechnungsreviſoren der Gemeinde Zug begleiten ihren Bericht
zur Rechnung für das Jahr 1895, wie die „N. Z. Ztg.
berichtet, unter Anderem mit der Bemerkung: Wir empfehlen
den Rathsmitgliedern größte Sparſamkeit auch in Detailſachen,
insbeſondere wünſchen wir Reduktion der Rechnungen für
Aen iwe Genüſſe bei offiziellen Anläſſen auf republikaniſches

aß.
Die inten ſive Hitze) verurſachte in NewYork

und Umgegend 120 Todesfälle in Folge von Sonnenſtich und
Hitzſchlag im Zeitraum von 5 Tagen. Am Montag ereig
neten ſich in NewYork 26 Todesfälle. Nach telegraphiſcher
Meldung vom Dienſtag iſt die Zahl der Todesfälle
infolge Hitzſchlages in New York und Vorſtädten auf 188
geſtiegen. Die Krankentransportwagen erweiſen ſich als
unzureichend. Ueberall im Lande herrſcht fortdauernd große
Sterblichkeit.

Ein Unfalh ereignete ſich bei den Uebungen der
Artillerie auf dem Exerzierplatz bei Verden. Das Mittel
pferd eines Geſchützes ſiürzte, wodurch der Reiter, ebenfalls
zu Fall kam. Gleich darauf ging ihm das Rad des Protz
kaſtens quer über den Kopf, ſo daß der junge Menſch nach
wenigen Augenblicken ſeinen Geiſt aufgab.

Mit dem Theaterdolch) wurde am Sonntag
Abend im Novelty Theater, einer kleinen Volksbühne
Londons, in der Schlußſcene des Senſationsdramas
Süden der Nacht“ ein trauriger Unfall angerichtet. Der
Böſewicht des Stückes, den der Schauſpieler Crozier gab,
wird von einer anderen Perſon erſtochen, wozu ein ſoge

150 Mk. auf Nr. 1807 4375 5282 10954 23881 24690
28746 34014 38764 56601 67100 68394 70909 71796
73482 73530 74015 75001 78668 81814 87443 88655
38880 94490 100853 101085 106316 109497 116657
115106 115111 131438 142121 143564 144387 148421
153155 155862 160858 160867 163034 165854 167163
170604 171205 171962 172842 174469 174480 189948
191582 193143 193655 198299 200513 203028 204128
205479 205803 209810 217990 223687 224981

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 13572.
3000 Mk. auf Nr. 180264.
1500 k. auf Nr. 194452 224154,
500 Mk. auf Nr. 84885,
800 M. auf 890 18729 173177 189777 2221609 f 777 217217 219705
200 Mk. auf Nr. 5661 9941 18185 91116 27718 31637

48019 57420 60478 66618 67807 96170 1276166646 1865626. e150 Mk. auf Nr. 2496 14868 16109 38144 39488

135038 135975 139256 141397
145054 147368 147945 151301 153794 158923 162341
164277 180532 180600 183028 194716 196797 199992
200285 200398 202281 204300 216521 220728 222440.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. Aug. Der Kaiſer und die

Kaiſerin von Rußland werden bei der in
Breslau ſtattfindenden Parade ihre Regimenter
perſönlich dem Kaiſer vorführen. Der „Neue
Sörl. Anz. veröffentlicht durch Anſchlag folgende
an den Magiſtrat von Görlitz gelangte amtliche
Mittheilung Das deutſche Katſerpaar trifft
nicht wie beabſichtigt, am 6. September, ſondern
mit dem Kaiſer und der Kaiſerin von Ruß
land am Montag, 7. September, Vormittags 1027,
Uhr ein und begiebt ſich mit ihm vom Bahnhofe
nach dem Paradefeld. Die Abfahrt des ruſſiſchen
e erfolgt am Ankunftétage, abends 6 Uhr.

Berlin, 12. Aug. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet
Die Berliner philoſophiſche Fakultät ernannte den
früheren Miniſter von Berlepſch zum Ehren
doctor.
„London, 12. Aug. (H. T. B,) Auf Befehl

Chamberlains wurde allen Revellen des
Matabele-Landes, welche ſich den Engländern

und dort bei den Kaiſerswerther Diakoniſſen nannter Teleſtopbol den an e die Anterwerfen wollen, vollſtändige Amneſtie zuge

ent. g verſagte die zugmütterliche Pflege erhalten (E. Correſp.) Feder, in Folge deſſen der Doch in das Herg Crogters ſichert. Daraufhin haben ſich 2000 Familien
e drang, der todt niederſtürzte. Da mit der Erſtechungs unterworfen

Vermiſchs es.
Gon Schmugglern erſtochen) wurde ein ruſſiſcher

Grenzſoldat vom Cordon Sarteningken. Der Mann hatte
ſich während ſeiner Dienſtzeit als Grenzſoldat 600 Rubel
geſpart von Geſchenken, die ihm ESpiritasſchmuggler für
freie Paſſage über die Grenze gemacht hatten. Jene Geld
ſumme trug der Soldat ſtets bei ſich, wovon die Schmuggler
unterrichtet waren. Als ſie wieder die Grenze paſſiren
wollten, betäubten ſie den Soldaten zuerſt durch Spiritus,
dem ſie Salzſäure beigemengt hatten, dann ſtachen ſie ihn
mit dem eigenen Säbel durch den Kopf und beraubten ihn
ſeiner Baarſchaft. Die Leiche hängten ſie in das Gebüſch
wo ſie jetzt gefunden wurde. Den Mördern iſt man auf
der Spur.

Gom Rade geſtürzt und ſofort todt geblie
ben) iſt der praktiſche Arzt Dr. Brieger auf der Fahrt von
Neiße nach Ziegenhals.

Entdeckte Falſchmünzer.) Die Polizei entdeckte
in Paris eine Falſchmünzerei und beſchlagnahmte 6 Mill.
Banknoten. Jm Druck beſand ſich noch eine Million. Die
Fälſchungen waren ſo täuſchend, daß ſogar Bankbeamte die
Noten vielfach angnommen hatten.

Die Sonnenfinſterniß in Schweden.) Nach

ſcene das Stück ſchließt, fiel der Vorhang, und das
Publikum verließ das Theater, ohne eine Ahnung von dem
Vorfalle zu haben.

Ein großer Brillantendiebſtahh iſt am
Sonntag Nachmittag in Groß Lichterſelde bei Berlin verübt
worden. Dem Kapilän z. S. a. D. Frhrn. v. Röſſing hat
man zwiſchen 4 und 7 Uhr aus ſeinem Landhauſe in
der Jägerſtraße 4 Brillianten und Schmuckſachen anderer
Art im Werthe von 10000 Mk. geſtohlen. Das Landhaus
liegt abgeſondert und iſt wegen der Schmuckanlagen, die es
umgeben, von keiner Seite zu überſehen. Am Sonntag
Nachmittag hatte Frhr. v. Röſſing mit ſeiner Gemahlin ſich
nach Berlin begeben und das Dienſtmädchen war ebenfalls
ausgegangen.

Ein ſchwerer Ungkücksfall,) der den Tod einer
Frau und ſchwere Verletzungen mehrerer anderer Perſonen
zur Folge hatte, ereignete ſich Montag Abend 7 Uhr in
Berlin am Spandauer Schifffahrtskanal. Dort ſtießen in
der Nähe des Gaſthofs „Zum deutſchen Kaiſer die Droſchke
Nr. 6304 und der Wagen des Schlächters Hennings, Siemens
ſtraße 6, zuſammen. Eine in der Droſchke ſitzende Dame
wurde durch den Anprall aus dem Wagen geſchleudert,
ein Rad ging ihr über den Kopf, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat; der Droſchkenkutſcher, der ebenfalls überfahren
wurde, erlitt ſchwere innere Verletzungen, während der

Rom, 12. Aug. (H. T. B) Der italieniſche
Botſchafter in Waſhington telegraphirte an die
hieſige Regierung, die amerikaniſche Regierung habe
über die Ereigniſſe in Hahneville, wo 4 Jtaliener
gelyncht wurden, ihr Bedauern ausgeſprochen und
exemplariſche Beſtrafung der Mörder zugeſagt.

„Klagenfurt, 12. Aug. Bei Dörfel in
Kärnthen ſtürzte am Freitag der 45 jährige
Profeſſor Schmal aus Berlin bei einer Partie
auf dem Vorberg ab und war auf der Stelle
todt. Schmal war unlängſt als Leibarzt des
Schah von Perſien nach DTeheran berufen worden.

Ne w-ork, 12. Aug. Infolge der übermäßigen
Hitze ſind hier geſtern 48 Perſonen geſtorben
100 ſind auf der Straße umgefallen. Die
Hoſpitäler ſind mit Kranken überfüllt.

Chicago, 12, Aug. Geſtern ſind hier 25,
vorgeſtern 54 Perſonen geſtorben. Die öffentliche
Geſundheit iſt durch Hunderte von Thierkadavern,
welche in den Straßen herumliegen, gefährdet.
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mit Waſſer gefüllt, Alles, um das Heck zu erleichtern.
Dann wurde nochmals ein 6900 Pfs. ſchwerer Anker aus
gebracht und geworfen. Die Maſchine hatte in vier Keſſeln und
einem Hülfskeſſel Dampf auf und nun gings wieder „Aeußerſte
Kraft voraus!“ und vie Kette des Ankers wurde mit dem
Spill eingehievt. Aber umſonſt das Schiff ſaß feſt!

Das war nun das letzte Mittel, mehr konnte nicht gethan
werden. Wenn die Fluth nicht das Schiff hob, ſo war
überhautt keine Hoffnung mehr, jemals wieder loszukommen!
Unterdeſſen war es 2 Uhr geworden und wir bekamen nun
Zeit zum Mittageſſen. Aser kaum waren wir fertig, als
das Schiff ſich ſo nach Steuerbord überlegte, daß
der Aufenthalt in den unteren Räumen gefährlich wurde.
Alle Gegenſtände fielen um, unſere Tiſche und Bänke hakten
von ſelbſt ab. Es wurden nun „alle Mann an Deck“ befohlen
und mußten ſich an Backbord aufhalten aber die „Moltke“
legte ſich immer weiter nach Steuersord über, alle Augenblicke

die Frau
und unter e

Die Unglückliche wurde 4
dann ging
Zurch ihr die
Rippen gebrochen wurden

wies S

19 Aug.
ge Frau

Albrecht kopfüber aus dem Wagen ſiel
die Räder des Möbelwagens gerieth.

hr das Rad über die Bruſt weg, wo S
Bruſt eingedrückt und ſämmtliche

der zum Bewußtſein gekommen; ihre erſte Frage
a em Manne, ob er noch lebte

er noch am Leben war, war ſie glücklich
ieß vurch ihn ihre Kinder grüßen, worauf ſie

konnte ſie ſich auf die Seite legen
Da wurde das Signal zum Ver laſſen des Schiffes

gepfiffen. Jch
ſelbſt mußte in die Barkaſſe, denn ich gehöre zur Barkaſſen
gegeben und nach einander „alle Boote klar“

beſatzung. Wir wurden alle an Land geſetzt,
aber als Letzter fuhr mit ſeiner Gtg immer Um das

ed dieherum. Er hatte natürlich die Schiffskaſſe un
mitgenommen

Die Mannſchaften ſtanden nun an
wehmüthig auf ihre arme „Molike“. Es
und wir waren alle in leichte Arbei
und ohne alle Mittel. Wir machten uns

n! Eine traurige Lage!zu regt
Die M

das Schiff hob ſich immer mehr
und endlich konnten wir wieder an B

ſern Hunger ſtillen. Nach dieſem wir
rkaſſe ein Anker a racht

Hrd

Am
dort ein und lagen einige Tage da.
t Lerwik (Schetla

und heute ſind wir
ein, gingen
glücklich in

ins Trockendock

Feuer an, um uns zu erwärmen, aber nun fing es noch an
Während deſſen legte ſich

ie oltke“ immer mehr über, bis zu 30 Grad.
Seitenfenſter waren vorher mit Hängematten verſtogft.

ine höhere Fluth
großer Jube

und zun
wieder durch die

ge eingehievt und jest
kamen wir los und legten uns nun vor zwei Anker.

andern Morgen dampften wir nach Lewis, trafen
Am 24 traf
von dort a

in Wilhelr

der Capitän
Schiff

x nach der Rat
ohne Aufentl

Die

nen)amenhut,
gehöre

g

rzoglicher Krei
h Bateillons
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Landtag

S

I W e 22 egefahren und faßte den Albrechtſchen Wagen, wodurd Sche

his 5 Schritte geſchleift, Der Wag

Trotzdem iſt die Frau

als ſie

Milch, 1 Tonne Hefe und 1 Thnne Butter ver

Direktion
mermann das Ri

can der Schulter

einen beſonderen Ofen erbauen müſſen.
auf dem er gefahren wurde, war 10

und wurde von 8 Pferden gezogen.
des Oberlandbaumeiſters zerlegte

indem er zuerſt

hinein
Von ganzchnitt.

Art war der welcher bei dieſer
getrieben Soldat erhielt
einen neuen hölzernen Teller mit ein

des gebrannten, auf die Lagerzeit ſich beziehenden
Verierungen und Jnſchriſten. Alle dieſe 30000

eller aber
ag zwiſchen aufgehobe

Dame mittels f ein
g dort

machte ſich Kirſchf
jte die auf

llerie

ner Tafel,

ſo Naumburg,

boten wort

mußten die militäriſchen Gäſte nach
von einem Ofſtzier angeführt,

zie Elbe werfen. Das gab für
z eigenen Anblick, denn

von Tellern, die nun
Hier und da findet man

damals aufgeſiſchte Teller als

85 n

en.

o Holſoß zmenge belebt,
kann.

e Kir
wird, war
in dieſem

Nachmittags
zurückgekehrt.

ht um von
i und

e
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W J vJm Gaſthof „Thonberg“
h Pocher vom Jnfanterie

die S.Ztg. meldet, iſt
Regimentskomman

i

ord

zug keine
legen

nſtaltung
Ange

Gustav Sonönberger
Verlobte

Für die liebevolle Theilnahme bei
dem Dahinſcheiden unſeres lieben Kindes
ſagen wir unſern aufrichtigſten Dank.

Brnstever m. raun.
D

Nachtrag.
Die Beerdigung unſerer Tochter Jda

Kindet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhauſe, Halleſche Str. 21, nach dem
Kädtiſchen Gottesacker ſtatt.

Plan 64 und 68; e. die in Grund

W akther, Landbriefträger, U. Frau

Amtlich es.
Zwangsverſteigerm

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
a. die im Grundbuche von Rodden, Band 1,
Blatt 16, eingetragenen, zu Rodden belegenen
Grundſtücke Nachbargut Nr. 16, Krtbl, 2,
Prz. 131/20, 182/20, 185/86, 134/36, 135/86,
136/86; b. die im Grundbuche von Rodden,
Bd. 1, Bl. 17, eingetragenen, zu Rodden be
legenen Grundſtücke: Nachbargut Nr. 17,
Krtbl. 2, Prz. 18, 187/86, 19, 37, 64, Krivl.
1, Prz. 53/28, 54/28; e. das im Grundbuche
von Rodden, Bd. 2, Art. 54, verzeichnete, in
der Gemarkung Günthersdorf belegene Grund
ſtück, Krtbl. 1, Prz. 40, Plan 69; d. die im
Grundbuche von Günthersdorf, Bd. 3, Art. 28,

S eingetragenen, in der Gemarkung Günthers
dorf belegenen Grundſtücke, Krtbl. I Prz.

e

von Kötzſchlitz, Bd. 1, Art. 16, eingetragenen,
in der Gemarkung Kötzſchlitz belegenen Grund
ſtücke, Krtbl, 1, Prz. 119/85 a, 119/85b, ſowie
der in der Flur Zſchöcherchen belegene Plan
31, Krtbl. 1, Prz. 128, und der in der Flur
Günthersdorf belegene Plan 36b/a, Krtbl. 2,
Prz. 115abec., ſämmtlich auf den Namen des
Gutsbeſitzers Auguſt Beyer zu Rodden ein
getragen,

gen 14. Grisber
vormittags U Ahr,

vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthofe
„zum ſchwarzen Bären“ zu Günthersdorf
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 647,49 Mark
Reinertrag und einer Fläche von 14,1720 ha
zur Grundſteuer, mit 243 Mk. Nutz ungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

a 14. October 1396,
nacheittags 1 Ahr,

im Gaſthofe „zum ſchwarzen Bären“ verkündet
werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1896.
KöniglichesAmtsgericht, Abtheilung X.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be

ſteht die Einrichtung, dafz dem Packetbeſteller

auf ſeinen Beſtellfahrten Packete
ohne Werthangabe zur Abgabe
und Weiterbeförderung an die Poſtau
ſtalt übergeben werden können. Ferner
iſt es geſtattet, durch uufrankirte Be
ſtellſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung
bezeichneter Packetſendungen aus der Woh
unng bei hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die karifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
trägt für jede Packetſendung ohne Rückſicht
auf das Gewicht 10 Pf.

Merſeburg, den 1. Juli 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Bekatntinacheeg.
Die Kalteneiſer Vrovinzialſtraße wird

behufs Umpflaſterung in der Dorflage Lenne
witz von Donnerstag den 20. Auguſt er.
ab auf ungefähr 4 Wochen geſperrt
werden. Der Verkehr zwiſchen Dürrenberg
und Creypau wird während der Sperrung
über Oſtrau verwieſen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

S d billiWer mit Erfolg et
J alle Mühewaltung (Vervielfälti

gung), Porto und Nebenſpeſen
erſparen will, wende ſich an die

ältefte und leiftungsfähigſte
Anunoncen- Expedition

Kaagenstein Vogler, A. G.
WMerſeburg, Gotthardtsſtraße 45.

Schlafſtelle ofen.
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Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Kapitalein Beträgen von r 0600, 48 660,

12 000 M. und weniger, ſind auf ſichere
Stadt und Landhypothek per 1. October 1896 S
auszuleihen d

G. MHöfſer, Roßmarkt 8.

Mark 13,500
auf pupilariſche Landhypothek per 1. Oct. zu
verleihen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Zanuernguts- Verkauf
Jn Wagspüsg iſt ein Bauerngut, beſt. in

e Wohnhaus, Scheune, Stallung und
Morgen Feld, wegzugshalber ſofort zu

verkaufen und zu übernehmen. Näheres durch

G. Höfer, Roßmarkt 8.
WohnhausVerkanf.
Mein neu erbautes, mitten in der Stadt

beleg., gut verzinsliches zweiſtöck. Wohnhaus
bin ich geſonnen, unter günſtig. Bedingungen
zu verkaufen u. wollen ſich Reflect. wenden an

G. Möfer, Roßmarkt 8.
W in gutem Zuſtande befindliche

Wäſche-Drehrolle
neueſter Conſtruction, auch für Hotels paſſend,
iſt veränderungshalber baldigſt zu verkaufen

Poſtraße 4

Ein Wianino
von der Firma Hölling u. Spangenberg billig
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, 27 Thaler, zum 1. October
zu beziehen Schigleſtraßze 10.

Gotthardtsſtraße 10
2. Etage zum 1. October zu beziehen.

Ein möblietes Zimmer nebß Schlaf
Cabinet zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
TTFine freundlich möblirte Stube iſt ſofort
zu beziehen WWimaahberng 40.

n Schlafſtelle
gr. Ritter ſtraſze 25.

Frenndliche Schlaſſtelle
offen Borgkraße 10nnd ige Schlafſtelle mit Mittags
tiſch für 1 oder 2 Herren offen

Brauhausſtr. 4, parterre.
Eine Wohnung, 1 oder 2 Stuben, zum

1. October in der Mitte der Stadt zu miethen
geſucht. Offerten unter W. 160 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

2 Stuben, 2 Kammern werden in der
Halleſchen Straße oder deſſen Nähe ſofort zu
miethen geſucht. Offerten unter W. B. in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Uene ſaure Gurken
enpfiehtt A B, Saulerhbrey.

Ginladungs- und Viſttenkarten
wie alle anderen Druckarbeiten liefert ſauber
und

e Brühl 17.

n e I

S
s

M kschritte
e auf dem n
S der angewandten

n

e hre 24 et2 beziehen durch alle
und Postanstalten.

Sreis halbjährlich Mk. 4. direkt por
Streifband M. 4.75

Reres trockenes Gerſtenſtroh

neue hl e Kartoffeln

und ein großerneue trockene Gerſengeene

billig aReoseh's Aiegeles,

Ein kleines, in gutem
Zuſtande befindliches Wohn

Wo? ſagt die Expedition d. Bl.

haus
ſunder, freier Lage, iſt unter r 7 Zahlungsbedingnugen zu verkaufen.

mit Hof nud großem, er
tragreichem Garten, in ge

J ohr sche

Veberall

aus der Fabrik von A. L. Rohr in Alten Bahrenfeld (Jahres
production 32 Millionen Pfund) beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher
Chemiker denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter und iſt
als billiger und vollſtändiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, ſowohl zum
Aufſtreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken,

Kwmufeieh!
NB. Man verlange ausdrücklich e e

48 Gelgrube 98
empfiehlt in bekannter Güte:

rrepsohlen u. Absätzo 2.25 A. D
sohlen a. Absstzo l, 60, Mädchensohlen u.

Abzätze l I 35, Kingersohlen u. i Absätae 90

S

iſt und bleibt der Hogste, im Verbrauch Welküge
Daſtaee Zunge und O e re

i Jn allen Colonialwaarenhan dlungen käuflich. i

atree
e

60 Anderen ehad
n Vorſchrift be n

Reſtle's Kindermehl
empfiehlt

Gust. Schönberger jun.

h äDer neue Cursus
für Mamd- und Kumetarbeſtem,
Seknittzeiehnen n. Zasenmeiſ dem
beginnt den I. Augeſt. Anmeld. nimmt
täglich bis 3 Uhr entgegen.

Mlſee New
n ans Se h e ab zur Anfortſgon V

Petsehatt W7 W etsehaften,J Ziokeehablonon, Signiretempoln,
Autematenstempeln, S

Metall- u, Kautsehukstempel für Behörden Privats
J Brennstompet, OGſehes, Paginirmusehinen

Trockenstempelpressen G
einzobno Typen u Zahlon

Alle Lederyutzmittel

für farbige und ſchwarze Schuh
waaren in großer Auswahl empfiehlt

rauh12 Roßzmarkt 12.

Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf.
e von SH. Emil Musehe, Cöthen

vei: Wauul Berger, Neumarkt-Drogerie,
Kämn mere Schmaleſtr,, MeinSehultzeo je kl. Ritterſtraße, A.

Welzel, Domplatzz e SteherHalleſche Straße, C. Nleug ca Oberbreite
ſtraße, A. F. Samerbrey, Oberburgſtr.,

en. reren Steinſtraße,Vrlſus Tiroraunanew, Unteraltenburg,
C. Menmütelkg, Bahnhofſtraße.Cewl Wesem, Franukleben.

Die intereſſanteſte deutſche

Anterhaltungs-Zeitſchrift
iſt die

J

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heft

Alle 8 Tage
J erſcheint eine Nummer
J Preis vierteljährlich Preis pro Heft

Mark. 35 Pfennig.
Romane und Novellen

der
J beliebteſten deutſchen Autoren.

ne er en oder h e th He urch jede Buchhandlung zur An e
zu erhalten. Da

S Ab onareareartein allen Sortiments und KolportageBuch

e bei
Rudolf Mossse,

ne a S.W ühckergen 4, unn ler t,
D befördert

Anzeigen aller Art in die
beorderten oder dem

jeweiligen Zweck paſſendſt. Zeitungen
und berechnet nur die Originalpreiſe

der Zeitungs Expeditionen.
Mikrophon 151.

Alle Sorten mag
auch ngh e

Dittmann Wellenhadſchankel

B. Möllew, Kauſmann, Wallendsrf,Ogwrl x mann Döllnitz
empßrhit Müller jun.,

Sching er. 10

Sowmertheater im Tivoli
Direction Osesr Dregeher.

Vreſtag den 44. August 896,
45. Vorſtellung im Abonnement.

Auf beſonderen e
Novität. Novitüt,Der Milicaſrstaat.

Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer und
Thilo von Trotha

(Durchſchlagender Lacherſolg.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Abr

Familien Nachmittag
der Altenburg

Sontag den 16. d. Nacht. Uhr,im Garten des Ritter St. Georg
Gäſte ſind willkommen.
Bei ungünſtiger Witterung wird die Ver

ſammlung aufgeſchoben.
Des Vorſtand ves Kirchl. Vereins

Geſangverein „Lyra“
Die Theilnehmer an der am

Sonntag den 16. Augnf ſtatt
findenden Merrenpertie Schkenditz
Leipzig werden erſucht, ſich früh 5 Uhr
am Bahnhofe einzufinden. Abfahrt 5 Uhr
6 Minuten.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Behufs Gründung eines
theatraliſchen Vereins

werden Damen und Herren zu der am
Donnerstag den 13. d. W. Fattfindenden
Versamamakunege im Tivoli ergebenſt
eingeladen.

Berbig s Reſtauration
Heute Donnerstag

e Schlschtefest.
Sauer's Reſtaurant.
Heute Sehlacehte es
Raold 8 9 en n tDeergieg Schlagh

Hente Semereteghansſchlachteue Buf,

ar Wanne
Fliegen, WanzenFlöhe, Schwaben c. vertilgt e der

„Juſertenfeins“ v. Rob. Hopse, Halle a Se
Pack. à 15 und 25 Pf. empfiehlt

Caul Her Crurthn, Breiteſtraße.
Suche nach Berlin, Koſſel, Leipzig Gera,

Groſſen, Weißenfels und nach hier ſür ſofort
und ſpäter perfekte Köchinnen, kräftige Stuben,
Haus und Kindermädchen, VBüffet Frauleins
für BahnhefReſtaurents, ferner ſuche für
ſofort kräftige Hausmädchen für Rittergüter
bei hohem Lohn, ſowie zuvperläſſige Knechte
und Hofjungen. Ein herrſchaftlicher Kutſcher,
utilitärfret, ſucht für ſofort Stellung (event.
auch als Diener) durch

Waren Kagssol, Johannisfer. 2.

Zwei Frauen
finden dauernde Beſchäftigung.

Meweel, Pappzenfabeik.
Eine Rickel-Khrkette von der Linden

bis zur Dammſtraße verloren worden.
Bitte dieſelbe gegen Belohnung in der Exped
d. Bl. abzugeben.

Am Sonntag iſt im Bürgergarten ein
golsenuer Klemmer verloren gegangen
Gegen Belohnung abzugeben

Postgtragge S
Zenn betreffende Jrau noch mehr

anenyme Wriefe bekommen ſollte,
werde ich gerichtliche Kuzeige erſtalten
u. die Verbreiter derartiger Gerüchte
zur Seſtrafung heranziehen. A. St.

Zur gef. Zeachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jgn
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „„Merſeburger Correſpons
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Merſeb. Correſpondentee,

Hierzu eite Beilage-
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